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DerStefan Stück!!
Text: Franziska Fasel 9 In nnrüemlechS Aarefaart Zeichnungen: Charlotte Rigert

Scho lang isch der Stefan yfersüchtig
gsi uf di Giele wo uf Schwümma-
tratze di ganzi Aare vo Thun uf Bärn
abegondlet sy und albe bbrichtet hei,
wi vil schöner das syg als uf emne
Schiff. Wartet dir nume, i maches no
besser, het er sech gseit, i gange
sogar bis Aarou.

Er het es Ross us em Stall vom Ungg-
le greicht, d Badhose agleit und isch
mit im a d Aare gritte. Alli syni Frün-
de sy gwunderig hindenache cho. Im
Wasser het der Stefan chlin es ko-
mischs Gfüel übercho, wo ds Ross
immer tiefer und tiefer im Wasser y-
gsunke isch. Er het tankt, amänd
chönns doch nid schwümme.

Er het so z tue gha mit sech fescht am
Sattel habe, dass er gar nid gmerkt
het, dass ds Ross ja statt flussab-
wärts, gredi uf ds änere Ufer zuestüü-
ret. Er het ins no welle vom Kurs ab-
ha, aber es isch scho z spät gsi, si sy
scho däne aacho.

Der Stefan hätt gärn wider zrüggwel-
le. Aber der Goul het sech iz nümm
la befäle. Er het um nüüt i der Wält
mee hei welle. So hei di Buebe halt es

Füürli gmacht für sech d Zyt z ver-
trybe und hei der Goul e Momänt lang
vergässe.

Da ghöre si e grosse Plätsch. «Lue
nume, dy Goul schwümmt übere.» «Achtung,

dys Schiff faart der dervo!» Wi
der Blitz sy sin im nache, aber si hei
ne nümme chönne yhole. I eim Galopp
isch er em Stall zue.

Der Unggle het nume verschmitzt
glächlet, won er sys Ross het gsee
heicho. Später het er em Stefan zue-
gchüschelet: «Du bisch emel schnäll z
Aarou unde gsi und wider deheime!»
Aber Antwort het er e keni übercho.
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